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Zleöer das Workommen von pi'ooellai'ia Isuooi'l'Iioa (Vieill.) in Kolland.
Von Baron R. S n o u c k a e r t  v a n  S c h a u b u r g .

A uf S e ite  487  des Ja h rg a n g e s  1 902  dieser Zeitschrift schreibt H e rr  O . Leege- 
J u is t  über O e e a n o ä r o m a  ( k r o e e l l a r i a )  l e u e o r r k o a  (V ie ill.)  u . a . : „Nach 
holländischen Forschern sind im dortigen Gebiete einzelne V ögel ergriffen w orden, 
die durch S tu rm  und E isg an g  dahin verschlagen w aren ."

Vielleicht interessiert es die geehrten Leser, wenn ich obenstehende M itte ilu n g  
etw as ergänze.

Professor H . Schlegel-L eiden  nahm  die A rt zuerst in die. F a u n a  von 
H olland auf infolge der A uffindung eines Exem plares am M eeresstrande bei Z a n d -  
voort im  Novem ber 1834 . E s  dauerte  aber sehr lange, ehe diesem einzigen bekannten 
Stücke ein zweites folgte, und zw ar bis 6. N ovem ber 1 8 6 6 , an welchem T age 
ein Weibchen bei Knollendom  (P ro v in z  N o rd -H o lland ),-in  Weiler E n tfe rnung  von der 
M eeresküste, erlegt w urde. D ieser Vogel, sowie ein w eiteres am 2. D ezem ber.1885 
bei Z andvoort gefundenes Weibchen kamen in den Besitz des 1891  verstorbenen 
holländischen O rn itho logen  I .  P .  van Wickevoort C rom m elin , dessen g roßartige  
S am m lu n g  nach seinem T ode dem S ta a tsm u se u m  in  Leiden geschenkt wurde.

B is  dahin w aren die e rw ähn ten  drei Stücke die einzig bekannten, und 
k . l e u e o r r k o a  schien also n u r  äußerst selten in  H olland vorzukommen. E s  kann 
daher nicht W under nehm en, daß  ich höchst freudig erstaunt w a r , a ls  ich am 
8. Novem ber 1893  zwei Exem plare auf einm al erhielt. Diese Vögel, ein M ä n n ­
chen und ein Weibchen, w aren  an der G ro n in g er Küste, auf dem W a tt von einem 
Vogelsteller erbeutet und w urden meiner S a m m lu n g  einverleibt. S e itd em  hat 
derselbe Vogelsteller m ir fast jedes J a h r  von ihm gefangene E xem plare dieses kleinen 
schwarzen S tu rm v o g e ls  m it dem gegabelteu Schw anz zugesandt und z w a r: E in  
Weibchen vom Dezember 18 9 4 , ein M ännchen vom 22. November 1 8 9 6 , ein W eib­
chen vom 25 . Novem ber 1 8 9 7 , ein E xem plar vom 29 . November 1 8 9 7 , ein 
E xem plar vom 19. F e b ru a r 1 8 9 8 , ein M ännchen und ein Weibchen vom 
14. November 1 8 9 9 , ein Weibchen vom 15. Oktober 1 9 0 0 , ein M ännchen vom
21. Novem ber 1900 , ein E xem plar vom 11. Dezember 1900 , ein M ännchen vom 
12. O ktober 1 9 0 1 , ein Weibchen vom 5. Dezember 1 9 0 1 , ein M ännchen vom 
10. Dezember 1 9 0 1 , ein Weibchen vom 7. Novem ber 1902 . I c h  habe also in 
neun J a h re n  nicht weniger a ls  16 Stück erhalten , w ährend ich in demselben 
Z eitrau m  n u r  einm al ein E xem plar von ? .  x e la ^ ie u .  zugesandt bekam, obwohl 
diese letztere A rt bei u n s  im m er fü r viel häufiger a ls  ? .  l e u e o r r k o a  gegolten 
ha t. D a ß  ich so viele M ale  diese und n u r  einm al jene S p ez ie s  erh ielt, scheint 
m ir darauf zurückzuführen zu sein, daß die größere ? .  I s u o o r r l i o a  eher in den
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Maschen der zum Vogelfang aus dem W a tt ausgesetzten Stellnetze hängen 
bleibt a ls  die kleinere welche in den meisten F ällen  wohl durch­
schlüpfen dürfte.

Kleinere M itteilungen.
Z ur Katzensteuer. I m  Anschluß an die M itte ilung  v r .  C a rl R . Hennickes 

in J a h rg a n g  1 9 0 1 , S .  191 der O rnithologischen M onatsschrift möchte ich noch 
m itteilen, daß die F rage  der K a tz e n b e s te u e r u n g  auch aus dem diesjährigen V er­
bandstage der S ä c h s is c h e n  T ie r s c h u tz v e r e in e ,  welcher am 16. November in 
D resden  abgehalten w urde, behandelt wurde. D e r R eferen t, H err K aufm ann 
Schade au s  S ebnitz , berichtete, daß in dieser S ta d t  von nächstem J a h re  seitens 
der S tad tv e rw a ltu n g  eine Katzensteuer erhoben werden soll und zw ar 3 M . fü r 
ein E xem plar, 5 M . fü r ein zweites, de ra rt, daß fü r ein jedes weitere Exem plar 
eine erhöhte S te u e r  zu bezahlen ist. W ährend sonst im kaufmännischen Leben es 
heißt: „ I m  ganzen b illig e r" , heißt es h ier: „ Im  ganzen theu rer."  D ie  ver­
steuerte Katze soll ein nicht abstreisbares H alsband  m it einer P lom be erhalten, 
a ls  Erkennungsm arke. E s  w urde beschlossen, den V ereinen anheim zugeben, ihre 
M itg lieder aufzufordern, thunlichst fü r die E in füh rung  einer Katzensteuer in ihren 
Kreisen zu wirken. Ebenso wurde der R eferen t aufgefordert, auf dem nächsten 
V erbandstage  die E rfah ru n g en , welche m an in Sebnitz mit der Katzensteuer ge­
macht habe, m itzuteilen. Hoffentlich läß t sich auf diesem Wege eine Beseitigung 
der h e r r e n l o s  u m h e r w i l d e r n d e n  Katzen erzielen, die, da sie von niem and ge­
pflegt und ernäh rt werden, zur P lag e  der Vogelwelt werden. D r . K o e p e r t .

Über die Beerennahruug unserer Singvögel. M e h r denn m an im a ll­
gemeinen wohl g laubt, ernähren sich unsere S ingvöge l von Beeren. B ekannt ist 
ja , wie den H olunder- und Ebereschenbeeren von Vögeln mancher A rt fleißig zu­
gesprochen w ird. Kirschen bilden eine Lieblingsspeise von P iro len  und S taren^  
W ein trauben  eine solche von S ta re n  und Amseln. Ü brigens sind in der R hein­
pfalz die S perlinge  a ls  T raubenfeinde mehr verhaßt, denn Amsel und S t a r .  Diese 
nämlich lassen sich, wie m ir die W einbauern  erzählten, durch anhaltendes Schießen 
leicht verscheuchen, zum al dann, wenn ihnen bisweilen einm al echte blaue Bohnen 
um die O h re n  surren. D ie S p e rlin g e  hingegen sollen sich a ls  geriebene G au n er 
sehr bald an das Schießen gewöhnen und dann selbst bei der heftigsten K anonade 
ihren P latz  nicht mehr verlassen. D a  sich diese Vögel auch beim Fressen ziemlich 
ruhig verhalten , ihre Anwesenheit m ithin nicht leicht bemerklich w ird , so ist der 
von ihnen verursachte Schaden nicht unem pfindlich; bei den rheinhessischen W ein­
bauern sind darob die S p erlin g e  schlecht angeschrieben. —  M istel- und W acholder­
beeren sind fü r unsere Drosseln eine beliebte Speise. —  Aber auch andere B eeren
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